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Legeditsch: Ignaz v. L., k. k. General der Cavallerie, zweiter Inhaber des
Husarenregiments Nr. 2, geb. 1791 zu Preßburg, war ursprünglich für den
juridischen Lebensberuf bestimmt, wendete sich jedoch, dem Geiste der Zeit
folgend, schon 1808 als ex propriis Gemeiner im Infanterieregimente Nr. 26
dem Militärdienste zu und avancirte noch im selben Jahre zum Lieutenant.
1809 wurde L. zum Husarenregimente Nr. 6 transferirt, in welchem er bis 1830
verblieb und an den Feldzügen 1812—1815 Theil nahm, gelobt als kühner,
selbständig verwendbarer Offizier; als Stabsoffizier diente er anfänglich im
9., später im 6. Husarenregimente. Seit 1842 Generalmajor und Brigadier zu
Tarnow bewährte L. zur Zeit der Unruhen in Galizien solch einen hohen Grad
von Festigkeit und Thatkraft, daß er mit dem Ritterkreuze des Leopold-Ordens
ausgezeichnet wurde. Mit der Ernennung zum Feldmarschall-Lieutenant war
seine Versetzung nach Vorarlberg verbunden; 1851—1852 commandirte L. die
Occupationstruppen in den Elbherzogthümern. In dieser schwierigen Stellung
fand seine maßvolle, gerechte und wohlmeinende Führung der Geschäfte
sowie die Erhaltung von Disciplin und Ordnung in der Truppe nicht nur die
verdiente Anerkennung in der Verleihung der Würde eines geheimen Rathes
und des Ordens der Eisernen Krone I. Klasse, sondern erfreute sich auch der
Zustimmung der Bevölkerung des occupirten Gebietes. Gelegentlich des
Abmarsches wurde nämlich in den Hamburger Journalen „Legeditsch's strenge
Rechtlichkeit sowie freundliches Benehmen gegen Jedermann, — ob reich,
ob arm“ — hervorgehoben und weiter gesagt: „der verehrte General hat
sich hier die allgemeine Liebe und Hochachtung erworben und hinterläßt bei
seinem Abschiede den Ruf eines Biedermannes, dessen Name trotz der ihm
gewordenen delicaten Mission bei uns in stetem Angedenken bleiben wird.“ L.,
welcher 1853 als General der Cavallerie in den Ruhestand getreten, widmete
sich nun mit Eifer wissenschaftlichen Studien, zu welchem Behufe er eine leider
nicht systematisch geordnete große Büchersammlung anlegte. Er starb den 11.
Februar 1866 zu Graz.
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